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3. Bei der Entwicklung von Bauflächen ist auf einen schonenden Umgang mit der Natur 

und der Umwelt zu achten. Die Reaktivierung von Brachflächen sowie die Nach-
verdichtung im Innenbereich haben Vorrang gegenüber der Inanspruchnahme von 
unbebauten Grundstücken im Außenbereich. Die Ziele und Maßnahmen werden über 
den Flächennutzungsplan und die daraus abgeleiteten Bebauungspläne bestimmt. 
So erfolgte dies bereits bei der Umwandlung der innerörtlichen Gewerbebrache in 
Bösingen zum Neubaugebiet ‚In den Herrenwiesen‘. 
 

4. In der ländlichen Struktur wird der Individualverkehr immer eine bedeutende Rolle 
spielen. Durch eine moderne Verkehrsleitplanung (z.B. innerstädtische Verkehrs-
beruhigung, Ortsumfahrungen) sollen die motorisierten Verkehrsströme zum einen 
reduziert und zum anderen flüssiger gestaltet werden. Zum motorisierten Individual-
verkehr bildet der Umweltverbund mit ÖPNV sowie großzügige Rad- und Fuß-
gängerwege eine wertvolle und zu fördernde Alternative. 
 

5. Die Gemeinde Pfalzgrafenweiler ist bemüht, eine höchstmögliche Lebensqualität für 
Bürger, Unternehmer und Gäste zu bieten. Dabei werden regionale Produkte mit 
kurzen Versorgungswegen gefördert und zugleich regionale Wirtschaftskreisläufe 
geschaffen.  
 

6. Die Ziele der Energieeinsparung, einer CO2-Reduzierung und des Energie- und 
Klimaschutzkonzeptes sowie die Verbesserung der Energieeffizienz werden im 
Rahmen des European Energy Award im Turnus der Rezertifizierung kontrolliert und 
angepasst 
 

7. Der Ausbau und die Nutzung der Strom- und Nahwärmeversorgung der Weiler 
Wärme eG sowie der Erdgasversorgung und die Nutzung umweltfreundlicher 
(erneuerbarer, alternativer) Energiequellen werden von der Gemeinde 
Pfalzgrafenweiler unterstützt. Die alternativen Energiequellen sollen nach Möglichkeit 
auch in sämtlichen gemeindeeigenen Liegenschaften genutzt werden. Die 
Überprüfung der Energieeinsparung erfolgt durch einen jährlichen Energiebericht. 
 

8. Die Gemeinde Pfalzgrafenweiler unterstützt das Energiebewusstsein der Bürger auch 
im Rahmen seines Umweltprogramms mit Fördermitteln (z.B. Photovoltaikanlagen, 
Wärmedämmung etc.). Dadurch soll das Bewusstsein für energiepolitische Themen 
gestärkt werden. In diesem Rahmen stehen auch Energieeinsparprojekte in Schulen 
und Kindergärten (z.B. 50/50-Projekt) im Fokus. 
 

9. Die Gemeinde Pfalzgrafenweiler wendet den Leitfaden für einen wirksamen Klima-
schutz und energieeffizientes Bauen für eea Kommunen vom 20.01.2011 nach den 
Planungsvorgaben der Klimaschutz- und Energieagentur (KEA) Baden-Württemberg 
an. 
 

10. Aus dem im Jahr 2016 aufgestellten CO2-Bericht (Datengrundlage 2013) ergeben 
sich für die Gemeinde Pfalzgrafenweiler folgende Themenschwer-punkte, die durch 
geeignete Maßnahmen fokussiert werden sollen: Ausbau Nahwärmenetz, Austausch 
alter Heizungsanlagen, Nutzung alternativer und erneuerbarer Energien, 
Energiemanagement und –berichtswesen für kommunale Liegenschaften, 



Umstellung Straßenbeleuchtung, Einsparprojekte in Schulen und Kindergärten, 
Umsetzung der eea-Maßnahmen 

 

Quantitative Ziele: 

 Energieeffizienz: Der Gesamtendenergiebedarf für die Strom- und Wärmeerzeugung 
30.272.000 kWh Strom, 85.424.000 kWh Wärme (Stand 2013 aus CO2-Bilanz) soll 
bis zum Jahr 2030 um 30 % gesenkt werden. Bis zum Jahr 2050 ist eine 
Reduzierung um 50 % angestrebt. 

 Beim Neubau städtischer Liegenschaften soll der KfW 55 Effizienzhausstandard 
angestrebt werden, bei der Sanierung von städtischen Liegenschaften der KfW 100 
Effizienzhausstandard.  

 Bei Bauteilsanierungen soll auf die Technischen Mindestanforderungen der KfW 
zurückgegriffen werden. 
 

 Erneuerbare Energien: Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energien im Strom- und 
Wärmesektor von (33 % Strom, 26 % Wärme; Stand 2013 aus CO2-Bilanz) auf 
jeweils 50 % bis zum Jahr 2030, bis zum Jahr 2050 möglichst 100 % Erneuerbare 
Energien angestrebt. 

 Bei städtischen Liegenschaften soll der Anteil Erneuerbarer Energien bei der 
Heizungssanierung bis 2030 100 % betragen. 
 

 Mobilität: Die Senkung der CO2-Emissionen im Verkehrssektor von 40.643.000 kWh 
Endenergieverbrauch Verkehr (Stand 2013 aus CO2-Bilanz) um 10 % bis zum Jahr 
2030 ist angestrebt. Bis 2050 wird eine Senkung um 30 % gegenüber 2013 
angestrebt.  

 Bei der Beschaffung von Fahrzeugen der Gemeinde Pfalzgrafenweiler sollen Umwelt-
aspekte (CO2-Emissionen, Verbrauchsdaten, alternative Antriebe) maßgebend sein. 
 

 Klimaschutz: Im Jahr 2013 wurden 50.216 t (Stand 2013 aus CO2-Bilanz) 
Treibhausgasemissionen ausgestoßen. Ziel ist die Reduzierung der 
Treibhausgasemissionen um 25 % bis 2030 gegenüber 2013 und bis zum Jahr 2050 
weitgehend treibhausgasneutral. 
 

Pfalzgrafenweiler, 18.09.2018 


